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Aus der G(G‚eschichte der jakobitischen Kıirche VonNn Edessa iın der el
der Kreuzflahrer

Die ANONYHALE Chronıik VO Jahre 1234 TE  Il OChr @n }} hegt gelt 1920
INn der Ausgabe VONN Q CHhabot,. USCO Scruptores SYT., Ser1e 141

nd 15 and (1m folgenden qals und I1 bezeiıchnet) vollständıg N.OL;,
nachdem hbereıts Patrıarch Rahmanı eınen Teıl (Sarfe 1904 ecıert hatte
Eıne Gesamtübersetzung ist och nıcht erschıenen ;: Nau übertrug
(ROC AL S. 429—41; 15; 6—453) aUsSZUgSSWEISE en ON

Rahmanı herausgegebenen Text Idıe Beschreibung der Belagerung VOIl

Birta hat C(’h2 BOt inhaltlıch 1ın Commptes rendus de A des Inser.
Belles Lettres 1917 TT wıedergegeben und ebenda, 1918:; 431
hıs 449 ber Kdesse mnendant Ia nremMETE erotsade berichtet. Mıt. Auslas-
SUNSgEN un: Verkürzungen hat IT1 LON, he farst anıd second. Oru-
sades /rom AN US SYrian O(Chronicle 1959. 9—1 273
hıs 5305) dıe A des 1I. Bandes der syrıschen Ausgabe englisch
übertragen, nachdem schon Chabot. UnNne enSode de l”’hastorre Ades erotsades
( Melanges offerts o Schlumberger | Parıs 171—179) dıe 118
hıs 126 1n französıscher Übersetzung vorgelegt

Der Schluß unvollständige un auch SONST, vielfach oröbere un:
kleinere Lücken aufweiısende syrısche Text, des Chr AaN zerfällt 1n 7Wwel
Teıule, eınen profangeschichtlichen 1— IL, 241) bıs 19234. reichend,
un: elInen kırchengeschichtlichen Teıl (4L 242—350); letzterer beginnt
ErsStT, mıt dem Trıtheistenstreıit unter Justinian un brıcht schon mıt
dem Jahre 1207 ab Da der Kompilator VON Chr ebenso W1€e Mıichael
der Gr ın se1lner Chronık ( Chronique de Machel le Syrıen DÜT B (7ha:
bot 1V | Parıs 1899—1910] Mıch., zıti1ert ach and unNn! Seıten der
Übersetzung) die (+eschichte Kdessas VO  s dem Metropolıten Basıhus bar
Summana benutzt hat un: vielleicht selbhst Kdessener Wwar®, ist der Text,
TOTZ aller Lücken orade 1M Teıl, eıne reiche KFundgrube auch für d1ıe
Kirchengeschichte Jener Stadt, dıe eine Zeıtlang 1m Besıtz der Kreuzfahrer
WarL. Ks qoll darum 1m folgenden versucht werden, eiIn 1ıld der kırchliıchen
Kreign1isse uUun! Zustände Kdessas ach den syrıschen Quellen eLwa VO  ;

der Mıtte des 14 bıs Anfang des F3 Jh.s 7i zeichnen: neben Chr un!

Baumstark, G(Geschichte der syrıschen Interatur. (Bonnd 3092
Cha bo U, Chronique ar I1 vermutet, daß Mönch 1m Barsauma-Kloster Wa  -
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Mich ist auch gelegentlich Barhebraeus, (’hronıcon ecclessastıcum heraus-
gegeb. 1 Abbeloos un:! Lamy, Löwen 1872—795) un! dıe
armenısche Chronık des att‘2o0s On Kdessa (Ag Vafarsapat 1898 benutzt

Seıt dem Nıedergange des abbasıdıschen Kalıfats hıs ZUX Kreuzfahrerzeıt
dıe Herrschaft ber Kdessa ständıg gewechselt *. Im 942 un! AB

7zweıtenmal 968 wırd dıe Stadt VO. byzantınıschen Kaıser Nıkephoros EI+-

obert;: ann erscheıint S1e 1m Besıtz des Stammes der Uumer. dem S1e 1027

Nasr ed-daulä, der Beherrscher VON Dıarbekr, entreißt. Im 1031 spielt
der Kmir Salman dıe Festung 1n dıe Hände des byzantınıschen (Generals
Manıakes (Chr . 42—45; ıch IIL 280); eıne Plünderung durch
Aabal VO  e Mossul f511t auch 1ın diese Zeit Im 1035 hungert der Emir VO  e

Harran, Ibn athab, dıe Stadt au  N ach Matt  —>  eos VO  a Kdessa (S 64)
überg1bt 1E Manıakes 10492 dem Abu ka‘ab, dem Palastkommandanten
des Kuropalaten Davıd, (Chr amn 11 289, ıch 111 280) Im 1045 wırd
S1e VO  a Suleiman bar Saltuqg (SelCuq %) erobert (Chr 11 49) Im 1066

erfolgt eıne Belagerung durch Gumustekın. den General Alp Arslans, 1047747
durch dıesen selbst; dıe Stadt bleibt aber durch eınen Vertragsbruch
ın den Händen der Byzantıner. Im 1082 erobert QA1@Ee Garaf ed-daula,
dem 341e 1083 der byzantınısche (Aeneral und benteurer Phiılartus wıeder
wegnımmt, der schheßlich Muhammedaner wırd un sıch und dıe Stadt
dem Qeldschukensultan unterstellt. Aus Abneigung ıh' 1efern dıe
Edessener ıhre Stadt dem Sultan Malek-Sah (Abü-l-fath 1M Chr an.);
dıeser unterstellt dıe Festung dem Kmıir Büzan un!' dıe Stadt dem Theodor
bar etum (T’oros beı Matt’eos), der ach der Ermordung Buzans hbeıdes
beherrscht. 1094 besetzt Al-farıg, der General des SJultans VO  e} Damaskus,
dıe Festung, wırd aber eım Siegesmahl vergiftet, unNn! se1nNe Iruppen über-
lassen dem T'heodor wıeder dıe Zitadelle (Chr 11 D21.) DıIie Bewohner
nötıgen ihn. mıt den Kreuzfahrern Verbindungen anzuknüpfen, dıe 1098
ın Stadt un!' FHestung einzıehen. Während der Reglerung der fränkıschen

JosselınKönıge (Baldum S Balduin I1
unNn! Josselın F} 113144 1{4 dıe Stadt durch dıe beständigen

Kriege dieser Hürsten dıe verschıedenen Feınde un! dıe gegenseltıgen
Befehdungen der Franken uıuntereinander. Diese knappen aten geben
einen Umriß der politischen Kre1ign1sse, aut deren Hintergrund 1U  —_ dıe kıirch-
lıche Geschichte dieser unglücklichen Stadt einzuzeiıchnen ist Da dıe

Darstellung ach der Reglerungszeıt der jakobitischen Metropolıten DAr
ordnet werden soll, mögen ıhre Namen un! Amtsdauer sowelt diese
eruert werden konnten folgen: Athanasıus (Josue), unger.
Athanasıus (Barsauma) 05 1  ®  ; Basıhlus (Abu (AAlihb Säb(h)ün1)

Duval, Haıstorre mnolıtıque, relıgreuse et litteraıre d’ Kdesse USQU S Ia n»remere
Crotsade, ‚J A®S N 1892), s
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—1  9 (Ionatıus Gäd(h)ina (—7)  $ Athanasıus (Basılıus) 0—1  9
Basıhus (bar Summana) ungef. 145—1169; Athanasıus enha) 1—1
Basılıus (Phäres)EL

In\dem profangeschıichtlichen Teıl des (Ohr (11,; 42—45 un In dem
kurzen Auszug, den ıch (ILL, S5—81) AUS der Chronık des Bıschofs
Basıhus bar Aümmöanä mıtteıilt, wırd erwähnt, daß 1m Jahre 1031 dıe
Festung ohl In dıe (+ewalt der Byzantıner kommt, dıe ıhrerseıts aber
eINer Plünderung durch dıe Araber ausgesetzt ist; Die Christen drängen
sıch In der Hagıa Sophıat, der Kirche der Chalcedonenser, N, dıe
Feinde dringen schließlich eIn, riıchten e1INn furchtbares Blutbad UunNn! führen
Krauen un Kınder ın dıe Gefangenschaft. Als ann Sabal, der KEmıir VOIN

Mossul, heranzıeht, findet dıie Stadt schon ausgeplündert VOL, legt
Feuer dıe Kıirchen- und Klosterbauten Chr M das sıch w1e ıch
fast ausschließhch 1U für dıe Monophysıten Kdessas interessiert, erwähnt
dıe beıden Hauptkırchen der Jakobiten, dıe Muttergotteskirche, dıe der
reiche Kdessener Athanasıus bar Gumä]je“ 700 erneuert hatte, und dıe
Theodorkirche. Dıe Stadt blıeh verödet. hıs auft suchen des byzantınıschen
Festungskommandanten Manıakes der Patrıkıos Abü-ka’ab(h)®, e1INn Mann
‚‚seliıgen Angedenkens‘”, W1€e ıhn der Chronıist nennt (LL, 45), ach Kdessa
geschickt wurde; hbesiedelte dıe wleder, nd 1E blühte VOoNn auf

Kr WarLr auch, der en Patrıarchen Dıionysıus (  1—1  ) VeLr-

nlaßte, den Archıimandrıten Josue VO Abhaı-Kloster (be1 Samosata)
Z Bıschof von Kdessa A weıhen (Mıch 14 280, 148 471) Dıieser,
mıt dem Bıschofsnamen Athanasıus, nımmt (nach '’eh LIL, 161 und
Chr IL, 285) im Jahre 1049 der Wahl des Patrıarchen Johannes
te1l un legt 1074 (nach Barhebr. OChr ecel 449) dem Patrıarchen Ba-
s1l1uSs 11 dıe Hände auk: dürfte 1075 gestorben Se1IN. Athanasıus hat
(nach Mıch 1IE 250) mıt Unterstützung des Abü-ka‘ab dıe Muttergottes-
un: dıe Theodorkirche wıeder aufgebaut; Holz SI dem Bau holte Gr gelbst;
AaAUuSs Armenıinen.

eın gleichnamıger Nachfolger, Athanasıus (Barsauma kät(h)öba,
Knkel des 1Sa1), ebenfalls AUS dem Abhaı-Kloster, wurde VO Patrıarchen
Basıhus 14 (1074—795) ordınıert (Mich. IH 4(4, Chr. an IL, 295) ber
dıe Geschichte se1lnes Kpıiskopats mu qauft den verlorenen Blättern des
(Ohr ausführlich berichtet worden SeIN. In se1InNe Amtszeıt fällt unter
anderm dıe Kroberung der unter Abü-l-fath un dıe Herrschaft des
Büzan (Chr 1L 481.), der dıe Johanneskırche und eıne (zweıte) Mutter-

Zu den Kirchen Kdessas vgl A Baumstark, VorJustinmanische Kırchenbauten
un Kdessa ( |1904], 164— 1583 dieser Zeitschrift) un Goussen, ber EINE SuU-
gıtha auf Adre Kathedrale Ü“O  S Kdessa (Le Museon N AA 11925], 117—136).

Gümaje ist uch I »59 3DA des später hinzugefügten Gamlaja lesen.
Mich 11 ”8) Abhü Ka’kab(h), be1 Matt’eos VO Kdessa (Ag, Valarsapat 1898),
U, l]_ulllL_glulll Abukab) genannt,.
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gotteskirche den Christen (Katholıken) wegnehmen und 713 elner Moschee
machen heß, weıl S71 E eErStT, ach der Herrschaft der Araber erbaut worden
se1en ; errichtete beı dieser Moschee e1INn Mınaret oder Wachtturm 9))
Gegen nde JE1INES Lebens wurde SEINES Amtes überdrüssıg (Chr }
295) un baute sıch auft den Namen der HIl Serglus un! Bacchus 1M Norden
dera In der ähe des Stundentores, eiIn Klösterchen. Kr hat auch och
dıe Übergabe der AaAl dıe Kreuzfahrer mıiterlebt, da erst 1100 starb,
un wurde ın der Bischofsgruft der Theodorkırche beigesetzt. Der Chronist
erwähnt (Chr 11 296), daß dıe Stadt seinetwegen sehr getrauert habe,
da, ‚„‚mächtig In Wort un: Tat un ein uhm der Kırche‘" WäaLrL.

Der Chronist o1bt ann (FE 295) eıne Schilderung der kırchlichen Ver-
hältnısse: der Klerus A den beıden Hauptkircher'i der Jakobiten, War,
Ww1e scheimbar mıt ein1gem efremden feststellen muß, fast SahZ Tremder
Herkunft: tür dıe Muttergotteskırche 7zählt 1E alle namentlıch auf:
sınd neben dem Krzpriester Josue Priester, Archıdıakon, eıne Anzahl
Diakonen un! sonstige eintlußreiche Persönlichkeıten, dıe besondere
Amter innehaben. Be1 der Theodorkirche werden merkwürdıgerweıse TE

Landarbeıter und (Järtner erwähnt, dıe draußen auf dem Landbesıtz der
K<ırche arbeıten, aber ın der Stadt wohnen.

ach dem Tode des Metropolıten Athanasıus hätte der Patrıarch
Athanasıus VIE (  0—1  ) SCLN gesehen, ennn d1e KEdessener ıh
eingeladen hätten. hbeı iıhnen dge1INe Resıdenz aufzuschlagen und ihre Kırche
Z eıten (Chr. an. 11 ıch ILL, Barhebr. Chr eccles. E
467); alleın Kdessa wollte einen Bischotf eigener Wahl, dıe auft Abüu e  a  A  1ib
bar Säb(h)üni, den Bruder des ermordeten Metropolıten Johannes on

Melıtene, t1el Der Kandıdat War Mönch 1mM Kloster Arn  1S  AV un galt qlg
eın gelehrter Mann. Auf Drängen der Kdessener 1eß sıch der Patrıarch
TOUZ aller Abneigung herbel, se1INeE Weıhe 1mMm Jahre 1101 vorzunehmen ;
der Neugeweıhte ahm den Namen sılıus An och schon ach Jagen
kam f Dıfferenzen zwıschen den beıden Kırchenfürsten, deren
Anlaß unNns ıch HIL, 193 erzählt. Be1 der Weıihe hatte nämlıch Basıhus
versprechen MUSssenNn, tür dıe Rückgabe der kostbaren Kvangelienbücher,
die ZU: Schatz des Patrıarchen gehörten UunNn! dıe der Gegenpatrıarch -
hannes bar 'Ab(h)düun Sal 1074 sıch angeei1gnet a&  ® SOrSCHh. Der
eCu€ Biıschof hatte dıe schrıiftliche Krklärung abgegeben: ‚‚ Wenn
iıch 1E nıcht zurückgebe, bın ich nıcht würdıg, das Bıschofsamt VEI-

walten‘‘. Als abher nachher Se1IN Versprechen nıcht hıelt un! dıe W eıge-
ruhng der Notabeln dera d1ıe Schätze herauszugeben, vorschob, SUSPCH-
Aerte 1n der Patriarch. Trotzdem fuhr Basıhus fort, Priester un!: Dıa-
konen weıhen, die der Patrıarch u  > mıt Zensuren belegte. olk un
Klerus nahmen teıls Lür, teıls ıh Partel. Dıe schlımmsten Hetzer ın
d1esem Streıit (nach Chr. an. 1L, 299) dıe Priester 'Ab(h)düun AUS

Arbela, S61Hb(h)a d(h)e Hatürjal der blınde Lehrer Grigör und der Archi-
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dıakon Abraham. Der fränkısche Beherrscher Von KEdessa War dem etLTO-
politen SCWOSCH un! verwandte sıch e1ım Patrıarchen für ihn. ebenso der
Bıschof VO  u Melhıtene und andere Bıschöfe auf elnNner Synode. Der Patrıarch
blıeh unerbittlich : der Bıschof VO  S Meliıtene wurde abgesetzt. Die
VO  a} Basıhllus gewelhten Priester und Dhakone wurden VO Patrıarchen och
einmal ordınılert: dabeı passıerte es ıhm, daß Priestern, dıe VO  S Basıhus
dıe 1akonats- un Priesterweıhe empfangen hatten, 1U dıe Priesterweıhe
och eınmal erteılte. Da dıe Gültigkeıit der letzteren nachher In Zweıfel DCEZO-
SChH wurde, erklärte der Patrıarch, daß dıese Priester 1U ann ıhre Weıhe-
gewalt ausüben sollten, WEl 317e einen Diakon be1 siıch hätten! Die Ver-
wırrung stieg aufs höchste, alg Basıhus dıe Entscheidung des lateinıschen
Patrıarchen VO  s Antıochlıen anrtıef. Beı1 den Verhandlungen In Antıochlen
und 1m Kloster Duwer kam Zusammenstößen; der ateinische
Patrıarch setzte selinen Jakobıtischen Kollegen ab, dem aber gelang, sıch
durch Zahlung elner Summe An den Befehlshaber oger AUS der aflft los-
7zukaufen und ach dem Kloster (angrat be1 mi1id entfhehen. Kır belegte
dıe Kdessa mıt dem Interdikt (Mıch. 114 212; Chr. 300), ahm
ihr alle Vorrechte un verbot das Läuten der Glocken. Das olk INg 1U  >

1n dıe Kırchen der Andersgläubigen un 1eß dıe Kınder VYA@)  S lateinıschen
Priestern tauftfen. In den Bıschofslisten Schluß der Chronık Mıiıchaels
(1 477) ist dıe Weıhe elNes Bıschofs Ionatıus bar (GFäd(h)ina tür Kdessa
erwähnt. den der Patrıarch ohl 1ın dıesem Konflıikt Basıhus OTd1-
nıert hat; OChr erwähnt ıhn nıcht Schließlich gingen dıe Notabeln
der TE Patrıarchen und erhlıelten dıe Lösung VO Interdikt SC
das Versprechen, sıch Oln Basıhus fernzuhalten. Dıieser enthielt sıch

aller bıschöflichen Funktionen, elerte d1ıe Messe alg einfacher Priester
(‚‚ohne Masnafta un:' Ürärä“), indem sagte ‚‚Die Priesterweıhe habe
ich nıcht VO  en jenem empfangen | Kr kaufte sıch e1In Landgut 1m Norden
der Stadt, Suleiman-Bache, bewässerte C pflanzte Bäume un legte
einen (Aarten (Pardaısa)

Daß diese bedauerlıchen Dıfferenzen 7zwıschen Patrıarch un:' Metro-
polıt auch sonstigen Spannungen Auftrieb gaben un G1 @E verschärf-
bED; darf uns nıcht wundern. Von solchen berichtet Ohr H: 500;
Mönche AUS dem Gebirge VO  e Kdessa. hatten eın Frauenkloster 1mM Norden
der wıedererrıichtet un: eıinen iıhrer Schüler, den Dıakon Abuü Sälım,
als Vorsteher eingesetzt. Dıieser War e1INn Gegner des Metropolıten und VeOeTI'-

eumdete ıh' e1ım Patrıarchen, der ıhn. durch selne Heuchele1 getäuscht,
ZU Priester weıhte, obwohl der Weıhekandıdat och unverheılratet Wa  B

Daß trotzdem selne Stellung 1 Kloster beıbehielt, gab Anlaß Ärger-
NI1S, das der Chronıist 1mM einzelnen nıcht schıldern ll Der Metropolıt
bemühte sıch vergeblich, ıh AaAUuS dem Kloster entfernen.

Matt‘2os VON KEdessa (S 292) berichtet. daß der Streıt den rıchtigen
Ostertermıin des ‚Jahres 14302 auch 1n Kdessa Armenıler un! Jakobiten ın
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7wWwel Gruppen spaltete; etztere hätten siıch aber HNüurtr AUS Furcht VOL den
Byzantınern deren Meiınung angeschlossen. Dieselhe Quelle erwähnt (S 304),
daß 1m ‚JJahre 1105 der westliche Teıl der Hagıa Sophıa ıIn Kdessa einfiel.
Eın hbetrübendes Bıld VO  s dem Verhältnıs 7zwıschen Kreuzfahrern und
Einheimischen zeichnet Matt‘20os SO8SE:: während des Bruderkampfes ZWI1-
schen Balduin-Josselin SCSCH Tankred hıelten dıe Edessener 1n der JO=
hanneskıirche unter Teilnahme des lateinıschen Bıschofs elıne eratung ab,
In der INall eıne abwartende Haltung einzunehmen beschloß, hıs INa sicher
sel, WeTr dıe Oberhand behalte. Baldunin un: ‚Josselmm betrachteten 1e8s
qlg Verrat, plünderten dıe Häuser zahlreicher Bürger un heßen viıelen dıe
Augen ausstechen, ohne daß eln Beweıs VO  ; Schuld vorlag; der armenısche
Bischof Stephanus konnte 1UL durch eın hohes Lösegeld VOT diesem Schıick-
ag | bewahrt bleıben. Im 1143 gab Baldum I1 och einmal Verleumdungen
Gehör, dıe KEdessener hlelten es mıt seıinem Gegner Maudüd; befahl,
1aß alle Bewohner dıe Stadt verlassen müßten ;: WeLr zurückbleıbe, werde
mıtverbrannt. Matt  -  eos (S 3251.); der diese Greueltaten der Hranken
mıt lebhaften Harben schiıldert, SagT, daß 1Ur etwa 1ın dıe Theodorkirche
geflüchtete Personen. dıe ıIn der Festung internılert wurden, zurückgeblieben
se]en ; AUS polıtischen ({ründen gestattete Baldum nach kurzer Zeılt die
Rückkehr 1n dıe verödete

ach dem Tode des Patrıarchen Athanasıus wurde Johannes AT
(Maudejäna 1130—37) gewählt und aut Wunsch des Könı1gs ‚Josselın In
Tell basar Iın der Frankenkıirche unter Teilnahme des Kön1gs un!' se1INes
Hofstaates ordinlert. Der Bıschoft Basılıus VOoONn Kdessa wurde VO Banne
befreıt, Jag aber schon 1ın den etzten Zügen, alg ıh dA1ese Nachricht erreichte:

wurde In der Bischofsgruft der Kathedrale beigesetzt.
Der Patrıarch torderte 1U  e dıe Kırche VOIN KEdessa 7ı elner Neuwahl

auftf (Chr IF 305) Daß diese ohne Störungen un Gewalttätigkeıiten
stattfinden würde, War he1 a ]] den vorangehenden Wırren nıcht 7i erwarten.
Der Krzpriester ‘Ab(h)dün un der Priester elib(h)a bar Hatur]ja suchten
auch jetzt wıeder iıhren Kınfluß geltend Au machen un ach ıhren Inter-

dıe Wahl beeinflussen. So wurde enn der Archıdıakon Basılıus,
der Okonom der Kırche un Oheım der HKrau des ‘Ab(h)dün, gewählt; War

ach den orten des Chr ‚‚eıne gutmütıge atur. freundliıch und nach-
g1ebig un VOL ehrwürdıgem Aussehen, daß allen Edessenern gefiel‘”.
ber ‘Ab(h)dün un se1ne (+enossen hatten ıhn nıcht sge1ner üte
gewählt, sondern weıl 1E glaubten, daß sıch ıhren Wünschen fügen
würde. Basıhus wurde unter dem Namen Athanasıus 1m Barsauma-
Kloster Feste des Klosterpatrons VOL Pfingsten 1130 ordımıert. Trotz
se1NeTr Gutmütigkeıt Iram schon VOT Ablauftf elnNnes Jahres PE Streitigkeıiten
mıt der Priesterschafit, da d1ese verlangte, daß sıch ıhrem Wıllen füge
und ‚„wıe 1E eSs wünschte, löse und bınde, tür schuldıg befinde und fre1l-

spreche‘”. Durch qe1INe Frechheıt, Ausgelassenheıt Uun:! zügellose Sprache
RIENS CHRISTIANUS Dritte Serie



130 MITTEILUNGEN

Dat sıch VOTLT allem der Priester Selib(h)a bar Tamas hervor. Nachdem der
Metropolıt (SO 1m Chr 305: Jahre be1 ıch IIL, 243) Jahre 1n Streit
un Ärger zugebracht hatte, wurde 14136 durch den Tod erlöst.

Leıder SE1U7 Jetzt 1MmM kırchengeschichtlichen Teıl des Chr elne Lücke
VO  } fast Heften etwa 6—1  ) eın daß WIT, da auch Michael 1eTr

versagt, dıe Kreignisse der nächsten Zeıt nıcht verfolgen können; 1el-
leicht hat auch dıe Belagerung der Stadt durch dıie Türken 1138) eıne
Wahl zunächst unmöglıch gemacht. Eıne bestimmte Nachricht haben WI1T
eETsStT wıeder AUS ıch 14 ZU Jahr 1145 wonach Basılıus (Abü-l-
faraQ) bar -  \  mmäna.,  N  < Bıischof VON Kaı1sum (geweiht Pfingsten 1130 auf
Wunsch Josselıns ER un: 1mM Eıinverständnıis mıt dem Patrıarchen tha-
NAasıus 141 als Metropolıit ach Kdessa transteriert wIird. In elner (ver-
lorengegangenen) Verteidigungsschrıift muß sıch den Vorwurtf
e1INer ungesetzlichen Translatıon wehren;: weıst darauf hın, daß Synode
und Patrıarch eingewilligt hätten Dieser Biıschof. der dıe VON Mıchaäel un
Chr stark benutzte Chronıik Edessas geschrıeben hat, hat dıe urcht-
hbaren Kroberungen un: Zerstörungen der Jahre 1144416 mıterlebt, dıe
auch für die kirchlichen Verhältnisse eıne Katastrophe bedeuteten.

Im Nov ] 144 begann mad-ed-din Zeng]l, der Beherrscher ON Mossul,
dıe Stadt einzuschließen (Chr 1L, Unsere C'hronık g1ıbt
dıe Stellungen der Belagerer A  s für dıe kırchliche Topographie sınd fol-
gende Angaben VO  — Bedeutung: 1M Norden Jagert Zeng!l selbst gegenüber
dem tundentor, aut dem Hügel der Kırche der Bekenner: der Oberkom-
mandıerende Saläh-ed-din hat eıne Stellung 1MmM Westen der Stadt. CH-
ber dem Quelltor, auft dem Hügel des Coemeter1ums, wo-das Tab Mar(])
Afrems ist, Kür dıe stand ZUTLC Verteidigung NUur dıe Ziyılbevölke-
FuNS, dıe AUS Kaufleuten, Handwerkern un Klerikern bestand, TTT Ver-
fügung; dıe Zitadelle War VO  a} Kreuzfahrertruppen hbesetzt Die Bıschöfe.
dıe damals 1ın der resıdıerten, der Jakobiıt Basılıus bar N  <S
mana, der Armenıer Ahänanı(  ©&  )S un! der Frankenbischof, der ın Chr
(und den armenıschen Quellen) den Tıitel apls (auch a P10 geschrıeben
TATNOAC) hat! letzterem, der ohl IR Führer der Stadtbevölkerung
galt, besprach sıch der syrische Bischof, ob INnan nıcht eınen Waffenstill-
stand von Zengl erbıtten sollte: e1IN Iın diesem Sınne abgefaßtes Schreıiben
wurde VON einem Fanatıker ZzerrISseN. So ahm das Unheıl selnen Lauf;

Vorabend des Weıhnachtsfestes ] 144 wurde dıe Sta 1mM Sturm
[NEeN. DiIie Bevölkerung drängte sıch In dem entstehenden (Aemetzel ach der
verschlossenen Zıtadelle. VOTLT deren verschlossenem OoTe unzählige erdrückt
wurden. Hıer wurde der Frankenhbischof mıt e]NeTr Axt erschlagen; eIN Bischof
Basıhus bar ‘Abbäs VOoNn Mardin, der In der ähe VO  - Kdessa lebte, wurde

Sein Name WarLr Hugo; vgl Röhricht, SYrıa ZDEV.: | 1882|1,
Der erste latı Erzbischof WarLr Benedict ebenda), dessen Name be1 Mich A 191

übersetzt Bérik(ä)ä lautet
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auch umgebracht (Mich: IIL, 263) Die Rıtter 1n der Zitadelle mußten sıch
ergeben un wurden TOLZ aller Versprechungen nıedergemetzelt. Dann
verbot L welıteres Blutvergießen: dıe überlebenden Syrer, Griechen
un: Armenıler wurden geschont. Der jakobıtische Bıschof Basıhus wurde
VoNn Zeng], dem durch selne geschickte ede un! durch d1ıe gyute ennt-
nN1ısS der arabıschen Sprache ımpon1erte, freıl gelassen; wurde VO  an

Lı M1 der Neuordnung der betraut, nachdem dem
Herrscher auf Kreuz un Kvangelıum Treue geschworen hattel Be1 Mich
IIL 2631 werden bereıts ach der ersten Kroberung dıe Verdienste des
Bischofs Johannes VO  > Mardin. elnNnes geborenen Kdesseners, selne In
d1e Sklavereı verkautten Landsleute erwähnt. dıe C  9 soweılt seine Mıttel
un Se1IN Bıinfluß reichten, loskaufte. wodurch sıch eiIn es Ansehen
be]l Chrısten un Muhammedanern erwarb. Da elne Wegführung 1ın dıe
Sklavereı aber erst, ach der 7zweıten Kroberung 1146 ausdrücklich erwähnt
wırd, ML dıese verdienstliche Kürsorge des Johannes 1ın dıe Zeıt ach 1146
fallen, enn auch ach ıch FEL 62 durften a lle AaAUuS dem Blutbade ach
der ersten Kroberung entronnenen Bürger wlıeder In iıhre Heımat zurück-
kehren.

Im folgenden Jahr besuchte Zeng] dıe Stadt (Chr I: 1325 Bıschof
und Klerus ıhm fejerlich entgegen, Lküßte das Kvangelıen-
buch un behandelte en Kırchenfürsten sehr yNädıS. Das hınderte frel-
ıch nıcht, daß dıe Kırche der Bekenner abgebrochen wurde, da 11a  ; dıe
Steine Z Neubau der Stadtmauer benötigte. An der Johanneskırche.,
dıe e Franken alg ıhre Kathedrale prächtig ausgestattet un! mıt 100 hleı-
verglasten Henstern versehen hatten, wurde der Palast des Kmirs erbaut
ort LE auch hınter dem Bema dıe fraänkıschen Bıschöfe bestattet.
auch der ermordete ‚„„Päp1ös dessen Tab mıt seınem Bılde geschmückt
W  — Die Reliquien des Addaı und Abgar, dıe dort. In einem sılbernen mıt
old geschmückten Schrein verehrt wurden, wurden be1 der Kroberung
gestohlen; dıe Gläubigen sammelten, W as Oln ıhnen och autfzuftinden War,
und etzten diıese un! andere Relıquien 1ın elıner Urne ın der nördlıchen Sa-
kristel der Theodorkıirche beı Dıie AÄuhammedaner nahmen au ßerdem dıe
Kırchen des Stephanus unNn! des Thomas WC2,; weıl dıe Kranken ın
diıesen TEL Kırchen gebetet hätten; dıe letztere wurde e1Nn Stall, dıe erstere
eıINn Speicher. Sıe Z7erstorten auch dıe Kırche des T 'heodor (eine unter
diesem Tıtel) un dıe Mıchaelskıirche 1m Süden der un: stellten d1e
Moschee wıeder her, dıe dem Frankenbischof al Residenz gedient

S die Übs dieses Abschnittes VO  - JB Chabot, UYne eniSsode de l’hustorre Aes
eroisades (Melanges Schlumberger E 169—179). Nach dem Bericht Gregors des
Priesters, des Fortsetzers der Chronik des Matt‘&0os, geschah die Eroberung Kdessas

Samstag, den Dezember, Keste des Krzmärtyrers Stephanus; Gregor g1bt
ıne ausführliche Schilderung des Kampftes (Becueıl des Hıstorıens des ()roisades.
Documents ArmeniENS. "Tom | Parıs 157—159).
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Be1l selInem Besuch, dessen Bericht für die Topographie wichtig ıst, Z09
Zeng]1 durch das Nordtor 1n dıe Stadt e1in, besuchte dıe Johanneskirche
und Z09 hinunter en Quellen. speıste In der Thomaskırche: annn rıtt
OT DE runden, der Abgar- Quelle, der .„bıs heute och sogenannte Mu-
tran-(= Biıschofs-)garten 1st. Am spaten Ahend kehrt Johanneskıirche
zurück, wohnte: A folgenden Morgen 5ßt sıch VO Bischof
dıe Geschichte der ‚‚Aussätzıgenquelle‘” 1M Süden der Stadt erzählen,
dıe ebenfalls für dıe Kenntnıis der christlichen Heıligtümer Kdessas cht
ohne Interesse ist. (Chr (A'  S I} An dıiesem außerhalb der adt-
HG gelegenen Brunnen WarLr nämlıich einst eiINn Kloster Kosmas’ des Arztes,
der mıt seiInem (+efährten Damılanus 1eTr wırkte; ersterer wurde auch 1er
begraben, Damıanus ahber fand qe1INe Ruhestätte oben 1m Gebirge. Als

eınst einem Manne AuUuS dem sSten gelang, das Schweißtuch OChrista
(mandila) AUuS der Kırche VO  S Kdessa Dr stehlen, versteckte zunächst
ın dem Brunnen Kosmaskloster. Da erhob sıch ın der Nacht eıne
Feuersäule ber dem Versteck. dıe Bewohner eilten herbeı un das
Schweißtuch heraus: eıtdem hatte der Brunnen eine wunderbare eıl-
kraft un wurde besonders VOIN Aussätziıgen aufgesucht. uch Zeng],
der Podagra ltt. badete dort Von der alten Klosterkirche War NUr der
Altar stehengeblieben; Zeng] befahl, eiNn großes rankenhaus dort CI-

rıchten, dessen Bau aber ınfolge des baldıgen Todes Zeng1s nıcht ZUT oll-
endung Iam Kr äßt sıch auch alle Kırchen der Syrer zeıgen un schenkt
ıhnen Glocken, w1e 331e DA Zeıt der Franken üblıch SCWESCH

ıch LIL:; 308 g1bt 1m Anschluß dıe Erwähnung des Brandes der
profanıierten Johanneskırche (S U.) elINe Gesamtaufstellung aller bıs
qe1ner Zeıt VON den Muhammedanern zerstorten Kırchen VO  an] Kdessa,

IDıe ‚‚Große‘” Kırche, auch Hagıa Sophıa geENANNT, dıe Hauptkıirche der
byzantınıschen Katholiken: die der Apostel; qd1e Thomask.; dıe
Michaelsk. ; dıe Kosmask.., auch des Schweißtuches geNannt; dıe
Georgsk. ; dıe Krlöser- oder Abgark. (dıe SOSs . Alte ” Kırche); dıe
Muttergottesk., Mu’allaga genannt; 10 7Wwel andere Marıenkırchen;
14 2 7wel Kırchen der Martyrer; 13 diıe der Bekenner,.
Stundentor; 14 dıe Stephansk.; 15 dıe T'heodork gegenüber der Zitadelle

Barhebr. Chron ecel. IBE 595 schöpft se1INe gabe daß 15 Kırchen ZeI1-

SLOT worden se]en, ohne ıhre Namen NENNCH, offen bar AUS Michael.
Hıer möge ausnahmsweıse auch e1in abendländischer Bericht herangezogen
werden, der vermutlıch AUS der Zeıt 1145 stammt *. Kr esagt, daß
ın Kdessa ständıg Biıschöfe für dıe verschıedenen Natıonen bzw Kon-
fessıionen resıdıerten ; bezüglıch der Kıirchen he1ßt ‚„„‚Una uN honore
Sancte Marıe el Thather anostol el Georgu MAartyrıs ayud Latınos CAPUL eral
totıus cwortates( altera IN honore Sonhıe anud ({raAeCcOs el SYrLOS; ertua

Veröffentlicht von R Röhricht, ZDPV. %
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honore Hufemue ayud Armenos QUATLA apud Jacobıinos honore
Abraham Ma1us MONASTETLUM T ’WO colatur T'hatheus A el Johannes

Banpt el (7EOTGLUS Mart suneremınel CrIunrtatem el habet QUALUOT DOTVCUS
Item eadem CVALATE Roas econtınentur SCSCUulptos el hbene COM/POSUOS

MONASTETUA mOoNL.ALTUM TUDS destruxaıt SaANguiNuS (d Zeng]l) MS

SANCTUAYLUM el altare nrofanavıt ındubstanter
Trotz des unsäglichen Klends hörten auch ach der Kroberung durch

L dıe W Zwistigkeıiten 111 der Stadt nıcht auft Kıner der
schliımmsten Schädlinge WarLr och (nach Chr 11 “ ——r.?”“ der acht-
zıg]ährıge Erzpriester ‘Ab(h)dün; strebhte ach den (}+ütern der Kırche,
spottete ber alles Heılıge un erklärte dıe OTTte der Schrift für Torheıt.
Dıiese unglaublıch erscheinenden Tatsachen belegt der Chronıist (L, Tö%, S
hıs 22) m1 10a AUuS Se1INer Quelle der Chronık des Bischofs Basıhlus

Das haben WITL nıcht VON anderen erfahren sondern Irzronnten 6S beständıg
A US D frevelhaften Munde hören WIL ST der Bıschof) en großes
Unrecht getan daß W I_ VO  - Se1NneTr Bestrafung absahen weıl W IT uns uNnZzZ1eHN-

lıcherweıse VOoOrLr den Verhältnissen fürchteten Wenn W IT geschwıegen haben
der Herr ertrug eES nıcht. sondern zurnte unNns und ıhm und hat unNns alle

völlig dem Untergang gewelht. 66 Bın anderer Frevler WarL der Priester
Barsauma, zubenannt 95  der Ismaelıte”, C111 ungebildeter roher Mensch, der
während der Frankenherrschaft ı jeder Art VO  e Schlechtigkeit sıch her-
vortat und dıe anones der Kırche übertrat qlg 3ı Herr der Stadt B
worden War machte sich Al diıesen heran und verleumdete e1INne chrıst-
lichen Mıtbürger. uch ber dıe HKrauen Kdessas hat der TONIS U

klagen; S16 heırateten, ohne geZWUNSCH SCIN, Muhammedaner; aum WalLl

eEIN Jahr vVeErgSanNSCH, als schon Hunderte VO  - ihnen solche hen geschlos-
Se1 hatten

Das furchtbare Schicksal der Stadt 1eß be1 manchen Chrısten dıe W @e1-

felnde rage autkommen ob sıch enn ecinHh solches Unglück m1%t der üte
und Vorsehung (z+ottes 1ın Einklang brıngen lasse (Mich. TEE, 265—268)
In posıtıvem Sınne außerte sich a7ı der späatere berühmte Metropolıt
Dionysıus bar Salib(h)i VOI Amid, g IS och Diakon 1ı Melıtene War,
Michael bringt längere Zitate AaAUS dessen (verlorener) Schrift. Kıne merk-
würdige ratiıonalıstische Meiınung trug der oben erwähnte Bischof Johannes
VON Mardin VOrL; er erklärte, solche Plagen hätten m1T der Vorsehung (zottes
Sal nıchts tUunNn; handle sıch TeInNn natürlıche Kre1ign1sse, 1e ] dıesem
Falle durch die Schwäche der fränkıschen Iruppen gegenüber der ber-
macht Zeng1s verursacht Kr schrıeh EINE lange Abhandlung ber

Ansıcht dıe m1T Schrittzıtaten belegte Der Bıschof Timotheus
VO  — Gargar un 6IM Mönch Abuü (}431lıb suchten iıh wıderlegen W aTrell

aber öE1INET Schrıttkenntnıis nıcht gewachsen Gegenschrıtften (sämtlich
verloren) verfaßten auch der Bıschof Johannes Ol Kalısum Johannes bar
Andreas un der Priester elib( )a ON Mehtene (Miıch 111 2681 n Michael
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der Aur Werke des .JJTohannes VO  w Mardın ın kurzer Krıitik Stellung nımmt,
erwähnt och (I14,; 267), daß Dionysius bar Salib(h)i AUS dieser Veranlassung
heraus e1INn uch hber dıe Vorsehung! un außerdem ZzWel Memre., 1m Vers-
mal des Ja  . A  qO  b(h) On Sarug(h) verfaßte; ebenso schrıeb der Bıschof
Basıhus bar Aümmana qls Augenzeuge TEl metrische Traktate ber dieses
Kreıign1s, das 1m Morgen- Un Abendland eınen t1efen Eındruck machte.
JTle diese Schrıften sınd verloren: erhalten hat sıch ur eINe Kleg1e des
armenıschen Patrıarchen Nerses Snorhali, herausgegeben mıt Iranz.
Übers VO  z Dulaurier In dem Recuenl des Hıstorzens des Urorsades.
Documents ArMmMeENIENS, ome (Parıs 2Z226-—268

Als Zeng] Sept 1145 ermordet wurde, beeılten siıch ‚Josselin IL
und Balduin, der Beherrscher VON Kaısüum, Kdessa zurückzuerobern
(Chr ıch HI } gelang iıhnen aber DA sıch auft

Tage ıIn den Besıt der Stadt setzen, ın der Festung hıelten sıch dıe
seldschukischen Iruppen. Bevor dıe Franken dıe Stadt wıeder raumten,
zündeten SI E dıe Häuser un: Kirchen und trıeben dıe entsetzten Be-
wohner fort Alte un: schwache Personen hatten sıch 1ın den Kırchen
sammengedrängt un wurden un VON der Besatzung der Zıitadelle 9TauUusah
hingeschlachtet. IDıie Seldschukentruppen gingen ann ZUT Verfolgungder Kreuzfahrer und der mıtgeführten Bevölkerung VOTL, dıe der Wut der
entfesselten Soldateska ZiU Opfer fıel uch der OSsSe Krzpriester 'Ab(h)dün
fand e1iInNn schmähliches nde (Chr IL, 147). Nur wenı1gen, Ww1e Josselin
un: dem Jakobıitischen Biıschof Basılıus, gelang CS, ach Samosata CNT=
kommen: der armenische Bıschof wurde gefangen und ın Aleppo alg Sklave
verkauft (Chr IL, 147) ach der Berechnung Mıichaels (LIL, 2(2) sınd
he] der ersten und zweıten Kroberung Menschen umgekommen
un wurden In dıe Sklaverei verkauft. ach dem OChr (I 147)
gewährten dıe Christen ın den östlıch VO Kuphrat gelegenen (+ehleten den
unglücklichen EKdessenern ach Möglichkeit Hılfe un Unterstützung ;namentlich werden dıe Bewohner VO  n} Mardin, Sa balktan (zwıschen Mardın
un: Kıdessa) un:! Sıbäiäbarek (Suwarek) gerühmt un besonders dıe Tätıg-keıt des Bıschofs Johannes VO  a} Mardin 1er erwähnt, während Mıichael
J1 E (wohl wen1ger genau) ın dıe Zeıt ach der ersten Kroberung verlegt. ıe
Bewohner der Gebiete westlich VOMNM Kuphrat brandmarkt das OChr
q s unbarmherzig un:! hart

Die Stadt wurde völlig ausgeplündert un verödet zurückgelassen,och lange nachher hat INnan ach verborgenen Schätzen auch AUuS früheren
Zeıiten gesucht; Inan fand ın der (Jr0oßen Kıirche Kreuze, Kvangelıen-bücher, Kelche, Patenen, W eiıhrauchfässer, Bıischofsstähe un e1IN präch-t1ges Myron-Gefäß; ferner kosthare Vorhänge un! Altarbekleidungen, dıe

Aus diesem Werke der au der ben genannten früheren Schrift stammen ohl
die Auszüge, dıe Mich B 265—9267 und D DA wıederg1bt.
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frühere Wohltäter. a ber auch solche AULS Jüngerer Zeıit gestiftet hatten;
der Chronist erwähnt besonders dıe Kdessener Klas und Selib(h)a, dıe jedes
Jahr AUS Konstantınopel reiche eschenke für Kırchen und für dıe Armen
schickten: leıder habe der Oose Krzpriester 'Ab(h)dün vieles unterschlagen
(Chr Man IB 147)

Der Metropolıt Basıllus Wal, Ww1€e WI1T hörten, ach Samosata entkommen,
wurde aber bald VO  u} ein1gen Kdessenern be1 Josselın verklagt, daß
mıt den Feınden gehalten Darautfhin wurde 1n der Festung
Romkla’‘ Te gefangengehalten; benutzte dıese Zeıt, Abhand-
lungen ber ge1lNe Angelegenheıt Da schreıben unNn!' ber andere Gegenstände,
darunter auch eıne Schrift jene, dıe behaupten, daß dıe Verheißung
des Herrn Abgar durch dıe Tatsachen zıunıchte geworden SEe1 Aus dem
Gefängn1s entlassen, wanderte umher und sammelte Almosen für gelne
Landsleute; kam auch ach Antıochlıen un: Jerusalem, e VO

Könı1ge un! dem lateinıschen Patrıarchen DU aufgenommen wurde, annn
begab sich ach Mossul, ın aln ed-din mıt Auszeichnung behandelte.
Später suchte den Patrıarchen Athanasıus 44 auf, den bat, ıhm
dıe Jurisdiktion ber Sıbäbarek und den nördhchen Dnl der Diözese Kdessa

übertragen (Mıch. ILL, ach der Angabe des Chr (307)
dessen kirchengeschichtlicher Teıl 1eTr wıeder einsetzt, traf der Patrıarch
Michael Gr (ordınıert 18 Okt 1166 och 1n demselhben Jahre den

Metropolıten Basılıus Iın Kdessa A dıeser hochverdıiente un: au ßerordent-
ıch eifrıge Kırchenfürst starbh 1m Jahre 1169

Be1 der Neuwahl (Chr . 307 {f.) spielte T ODZ aller schweren Schıick-
salsschläge der herkömmlıiche Parteıhader 1n der jakobıtıschen Kırch
Kdessas wleder eiNne traurıge Rolle Kıne Gruppe Wr für den Archıdıakon
Denha AaUuS der Famılıe des früheren Metropolıten Athanasıus, der auch
mıt der Famılıe des Krzprıiesters ‘Ab(h)düun verwandt Wa  — Kür iıh agl-
Jerten der Dıakon Habib(h) bar ‘Ab(h)dün, der Mönch Ha]ja un: elINe AN-
7zahl anderer VO  s aUSWÄTtS ZUgEZOSCNEL Persönhlichkeiten. Der Chronıist
stellt dem Denha e1In gUuTES Zeugn1s Au  N Wr eiInNn guter un angesehener
Mann, sorgte als Oıkonomos für dıe Kirchen und erneuerte dıe Säulen-
hallen der 7wel Kırchen. Der Kandıdat der zweıten Parteı War der Priester
Barsauma AaAUuS Melıtene, für den Sahda un Phäres, Mönche AaUS dem (7@e-
bırge VO  > Kdessa., tätıg uch der Diakon und S  zt Sahda, eiINn
gelehrter Rhetor. der beıde Sprachen beherrschte, a ber siıch SONS keiınes
guten Rufes erfreute., erstrebhte dıe bischöfliche Würde Als weıtere Be-
werber traten der orelse Krzpriester Konstantın auf. der Schwager uUunNn!
Nachfolger des berüchtigten Krzpriesters Barsauma Isma’iıl, un dessen
Sohn Abraham, der OTAa- (Generalvıkar) des verstorbenen Bıschofs D

WOAL; dem abher nıemand Vertrauen schenkte. Der Chronıist verweıst
]1eTr ausdrücklich aut das Werk des verstorbenen Metropoliten Basılıus,
der dort Ausführlicheres JA Charakteristik der Edessener geschrıeben



136 MITTEILUNGEN

habe Infolge dieser Streitigkeiten blıeh der bıschöfliche Stuhl Z7Wel Jahre
unbesetzt;: mündlıch und schrıftlich verklagten sıch dıe Parteien n_selt1ıg e1ım Patrıarchen Michael, bıs dieser jegliches weıtere Schreiben eIN-
zelner oder SaNzZer Gruppen verbot.

Schließlich wurde doch der Archıdiakon Denha als Athanasius 1m
Henan]jaä-Kloster 1m Jahre 1174 geweıht (Chr IL, 3241 ald aber
erhoben sıch selne Gegner wıder ıhn, weshalb dıe verheß und VO
Patrıarchen dıe Verwaltung des Bezirkes VON Antık( €) erhıielt. ach Jah-
Fen kehrte wıeder qe1Ner Herde zurück und lehbte dort och etwa

Jahre, ‚‚teıls 1m Frıeden, teıls 1m Streıt, ber deren Verlauf un: Ursachen
WIT anderer Stelle ausführlich geschrıeben haben‘“‘ (1 193 der Profan-
geschichte). Die Störenfriede dıe oben genannten Vertreter der
Gegenpartelen, dıe eınen Aufstand anzettelten. Mıchael (ILL, 302) erwähnt,daß Athanasıus 1mM Verlauf des Streıites VO  w eiInem Armenier verklagtnd ach Aleppo gebracht wurde, sıch dıe Anzeıgen qls Verleumdungenherausstellten : er konnte wıeder ach Kdessa zurückkehren. Im Jahre
1183 (Mıch. ILL, dl Barhehbhr. (O'’hron ecel. 996) brannte dıe Johannes-
kırche ab, dıe nıcht mehr qls Kırche, sondern als Magazın tür Wolle dglverwendet; wurde; be1 elner nächtlichen Jagd auf dıe zahlreichen Tauben,dıe dort nısteten, gerıet das Lager ıIn Brand dıe 30 Marmorsäulen der Kırche
zerbarsten. Beı dieser Gelegenheit geben Mıchael un: Barhebraeus das
oben erwähnte Verzeichnis der VOon den Arabern zerstorten Kirchen 1n
Kdessa. VDer Metropolit Athanasıus STAaT 11992 ın N6sib(h)in-gästra(am Kuphrat); Sse1INn Leichnam wurde ach dem Kloster Mar(]) Sab(h)tai (amfer des Flusses)  .  A  1T3a-  Des gebracht, das erneuert und mıt allem Not-
wendıgen ausgestattet hatte (Chr I1 329).

Zum Nachfolger wurde 1m Monat unı desselben Jahres der Mönch
Phäres AUS dem Barbära-Kloster (1im Gebirge VON Kdessa) gewählt un als
Basılıus (S Lıiste LIV hbe1 ıch IIL 482) geweıiht (Chr IL
326) Auch hatte bald Schwierigkeiten, deren Ursache auf dem Geblete
der Temporalienverwaltung lag Kür dıe Wahlerlauhnis mußte InNnan dem
Stadtkommandanten 500 Denare versprechen, deren Bezahlung der Bı-
schof ach erfolgter Wahl das Kırchenvermögen belastete: mußten
Kvangelienbücher un! Meßgeräte verpfändet werden un dıe hohen Zinsen
für Darlehen konnten IL: mıt Schulden bezahlt werden, daß
während der 10 Jahre se1iner KRegJlerung dıe Eınkünfte ZHUT Bezahlung der
Schulden nıcht ausreichten. Verantwortlich tür diesen Zustand WarLr ach
dem Chronisten der Krzpriester Abraham, der schon ZUTL Zeıt des Metro-
polıten Athanasıus sıch Kirchenvermögen vergriffen hatte; Eınzel-
heıten 11 auch hler der Chronist 1MmM Hınblicek auftf das letzte Gericht un
dıe Würde des Priestertums verschweigen ; Sagt HUur,; daß Abraham e1INn
charakterloser Mensch War („„‚mıt ausend Zungen und tausend Gesichtern‘‘).Weıl dıe Bischöfe ıhn gewähren heßen  9 gerleten S1E 1n Not: ZWalr machte
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Basılius eıinen Versuch, ıhn entfernen; da esS ıhm nıcht gelang, ergr1ff
dessen Parte1ı un brachte den übrıgen ‚ Klerus siıch auf,

zumal, da weıt oINZ, S1e eım Patrıarchen f verklagen. Die Priester
ihrerseıts suchten ihr Recht he1 den Notabeln der Stadt So kam während
solcher Zustäiände der Gründonnerstag heran, dem dıe Myronweıhe
stattfinden sollte; der Metropolıit ahm 1ın seınen bıschöflichen (+ewändern
anut dem Throne Platz, während das weıhende Myron auıt dem Altar
nıedergelegt wurde. DIe ıh: umstehenden Priester glaubten wohl, daß der
Metropolıit 1E u  ; VOIN dem Banne lösen würde, a,ber WarLr cht azu
bewegen; gab schlımme Auftrıtte, dıe beinahe elıner Schlägerel führten,
der Bıschof brach dıe Weihehandlung a,b Schließlich wurde durch dıe Ver-
mittlung der Notabeln. auft dıe ohl der Schulden Rücksicht
nehmen mu  e, der Streit mıt Mühe beigelegt (Chr IL, 309) ber dıe
schon Zı Zeıt des Basıhllus ausgebrochenen Kämpfe 7zwıischen den T1e-
stern der beıden jakobıtischen Hauptkirchen, dıe ohl auch dıe eben -
schilderte Sıtuatıon stark beeinflußten, berichtet der Chronıist Späater.
Schwierigkeiten erwuchsen dem Metropolıiten auch VoNn se1ıten des AUS

Kdessa stammenden Johannes (Maude&janä), den Mıchael (Mich. ILL, 409.
Barhebr. r)D Bıschof VO  S Mardin geweılht hatte, der aber AULS

Gründen, dıe Michael heber nıcht NEeENNEIN wull, OChr IL, A aber Al

deutet, selne Bischofsstadt verheß Uun!: sıch 1ın SeIN väterliches Haus ach
Kdessa zurückzog; wurde auft dıe Anklagen des Basıhus VO Patrıarchen
exkommunıi1zılert, wollte ann (nach der Angabe Michaels) den Islam
annehmen. entschloß sıch a ber ach Konstantinopel ZU gehen, CL, nach-
dem seıne Konfession gewechselt hatte, Bischof VONN Maıpergat
tür dıe Melchıten. ‚„dıe 1ın syrischer Sprache ıhren Gottesdienst feılern ,
bestimmt wurde.

Als 1202 Basıhus Starb, schickten dıe KEdessener sofort DA

Patrıarchen Athanasıus, daß ihnen einen Bıischof weıhe, bevor der
Gegenpatrlarch Michael der Jüngere sıch einmische. Der Patrıarch schickte
den Bıschof Abraham, der den bischöflichen Stuhl VO  w Schul-
den verlassen mMUusSsen. eın Kınzug wurde zunächst VO  e dem Macht-
haber der Stadt, Malık eS-SarTafl, verhiındert, Ww1€e auch dıe Kdessener VOI

ıhm nıchts wı1ıssen wollten; als dann Malık 4000 Sılber-züze versprach,
konnte Cr VO Euthalius-Kloster AUS, sıch bıs dahın aufgehalten a  ©;
ın cdıe Stadt einzıiehen. Trotzdem wählten dıe Kdessener einen BI-
schof, den Jungen un ungee1gneten Mönch SA{A (h)’ der auch VO Patrıar-
chen Athanasıus gewelht wurde (Chr IL, 342); ber selne Tätigkeit
wırd nıchts berichtet

Um diese Zeit entflammte der Streıt 7zwıschen dem K< lerus der Mutter-
gotteskırche un der Theodorkirche, dessen Anfänge och iın dıe Zeıit des Bı-
schofs Basıhlus (Phäres) zurückreichen, der aber VO Chronısten erst 1eTr AaULS-

führhch herichtet wırd (Chr N I} 345£0), ONn NEUECILN Seıt aqalter Zeıt,
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bestand dıe Gewohnheıt. daß dıe Herrenfeste 1n der Theodorkirche‚ der
Kathölik@ Pn Kathedrale) gefe1ert wurden., dıe Almosen aber. dıe diesen
Festen, den Totengedächtnıissen UunNn! Taufen VO  a} en Gläubigen SCcSPCH-
det wurden. gemelnschaftlıch un brüderlıch unter dem Klerus dieser
un!' dem der Muttergotteskırche geteilt wurden. „ 50 gab keinen Streıt,
WeNnN einer Zzu elner (Gedächtnıisteler geladen wurde und e1IN anderer iüber-
dangen wurde, W1€e auch dıe Gläubigen der beıden Kırchen nıcht genötigt
9 elIne hbestimmte Kırche besuchen. In unsSseTer Zeıt (also ın den
agen des Chronisten) wurde VO  u ein1gen habsüchtıgen Priestern der T'’heo-
dorkırche VOorT allem ON dem berüchtigten Barsauma. dem Bruder des
Bıschofs Basıhus, der sıch eınen Heller umbrachte, versucht, diesen
alten Brauch aufzuheben, daß dıe Almosen be1 der Theodorkirche VeLr-

bhlieben.“‘ Der Bıschof Basıhus hatte TOLZ se1lner nahen Verwandtschaft
mıt Barsauma dem Klerus der Muttergotteskırche recht gegeben, dıe Geg-
Her hatten sıch aber dem Urteil des Bıschofs nıcht gefügt, War

tätlıchen Angrıffen gekommen, hıs der Patrıarch durch Androhung Ol

schweren Strafen den Frıeden vorläufig wıederherstellte. Unter Bischof
Abraham entbrannte der Streıt VOIN gelang Barsauma, ıh für dıe
Parte1 des Klerus der T'heodorkırche ZU gewInnen ; schhließlich wurde durch
das Eıntreten der Notabeln dıe Angelegenheıt 1MmM Sınne des alten Brauches
beigelegt.

ach dem Tode des Krzpriesters Barsauma wurde Selib(h)a de1IN ach-
folger 1MmM Amt und atutch iın seınem (Aeıiste. eın Konkurrent War der Diakon
Konstantın, e1INn ehrge1z1ger un vermögender Mann, der dem Sultan
1000 uze versprochen hatte, WeNlN dıe Würde erhielt. elib(h)a un
SEe1IN Bruder, der Dıakon Basılıus, zahlten 1U dıe 1000 Zuüze, streuten aber,

wen1gstens ach außen den Scheın der Sımoni1e vermeıden, das
(+erücht AUS, der Sultan habe ıhnen dıe Summe erlassen. Konstantın starbh
bald darauf, Selib(h)a folgte ıhm ach 13 Jahren 1mMm Tode ach IS 7a0

keinen Krzpriester 1ın Kdessa ‚„ WESCH der verderblichen TÜr dıe Kon-
stantın geöffnet hatte , un! AUS Mangel gee1gneten Persönlichkeiten,
dıe neben der kırchlichen Gesinnung auch das nötıge Vermögen hatten
(Chr IL, 348)

Im Jahre 1207 hıelten dıe Kdessener elıne Beratung aD, u  - Ordnung
un HKrıeden wıederherzustellen, da sowohl ın ıiıhrer (+emelnde w1ıe auch
ın der SahzZen monophysıtıschen Kırche ge1t langem orößte Verwirrung
herrschte; gab nämlıich damals 7wel Patrıarchen, Athanasıus und Michael
der Jüngere, dessen Parte]l auch Se1N Bruder, der Maphrıan Gregor, vertrat
Letzterer erklärte sıch mıt den Vorschlägen, dıe ıhm dıe Kdessener machten,
einverstanden, der Patrıarch aber gab ZUT Antwort, daß sıch ir ann
mıt dem Maphrıan auUussöhnen wollte, WenNnn dieser ıhm dıe Hälfte des erlıt-
tenen Schadens, nämlıch Denare, ersetze. Die Edessener mußten
11L das Vergt_abliche ıhrer Bemühungen einsehen un:! ‚„‚beteten einmütig
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Pr ott daß SCl Kıirche den Friıeden wıedergeben MOgE (Chr {17
548) och demselben Jahre starb der Patrıiarch Athanasıus der
Maphrıan berıef dıe Bıschöfe SE1INEeT Partel, Se1NEN. Bruder, dem Gegen-
patrıarchen, den Patriarchenstuhl AU sichern. Die Gegenpartel, deren
Spitze der damalıge Bıschof VO  = Kdessa, T'heodor Sükaiır (vgl. Barhebr
OChron ecel 618) stand suchte das Schisma beseıtigen, jedoch auch
diesmal vergeblich (Chr 349f —— amı bricht dıie Chronık a,h

Es ist; eiIn erschütterndes 1ıld ununterbrochener kriegerischer ata-
strophen un: unselıiger NNeTe Kämpfe das uns dıe (Aeschichte Kdessas
dıesen Z WE Jahrhunderten darbıietet dıe Parteikämpfe HD der Hader
unter dem Klerus dıe häufigen Dıfferenzen zwıschen den Patrıarchen
und den Bıschöfen dıe unwürdıge Haltung einzelner Priester un Mönche
mußten dıe Kırche den and des Abgrundes bringen ohne daß INa

dabeı dıe (+egensätze 7zwıischen den einzelnen Konfessionen das oft
christliche Verhalten der Kreuzfahrer und dıe barbarısche Unterdrückung
der muslımıschen Herren Anrechnung Y bringen braucht Ahnlıch oder
aum besser werden dıe Verhältnıisse anderen Städten. TEW ESCH Se1IN

für dıe WIL solch eingehende Nachrichten nıcht haben Dıie (+eschichte
Kdessas ze1g uns W 16 Ausschnıitt dıe tieferen Ursachen dıe den
Nıedergang der jJakobitischen Kırche und des Christentums 1Länder
verschuldeten

Tof

FOR  GEN UND

WEeIl griechisch-„]Jateinische Bibelhandschriften 4S ue€es un ıhre Be-
deutung TUr die rage der abendländischen Septuaginta-Überlieferung

IDıie Tolgende Abhandlung 1s%t AaUusSs 1NeMm) Vortrag erwachsen, den iıch auft der
Generalversammlung der Görresgesellschaft ITrTIer September 1934

halten habe DIie häufiger gebrauchten Abkürzungen bedeuten: Hr — Psaltervum
Romanum; Hg Psaltervum (dallıcanum ; Psaltervum 1uxtla Hebraeos; Rı — 'sal:
tervum vDO  S Verona; G= Psaltervum vDO  S Sarnt (7ermarın-des-Pres; DE Ps ozarabi-
CUNML , M1ı — Ps Mediolanense; C= Ps Corbeiense. Vgl um einzelnen
Psalterıen, Freiburg 1928 un dıe Anmerkung aut 140

Die Z W altesten Handschrıftften der Hospitalbıbliothek u€es
(Zod und SINd oriechisch lateinısche Psalterien Dıe erste 1ST den Pa-

läographen wohlbekannt Steffes hat e1INe Schriıftprobe amm-
Jung aufgenommen* und (*+ardthausen hat S16 VO Standpunkte des
Problems der oriechıschen Schriftentwicklung Okzıdent eingehend be-

Steifes Lateinıische Paläographie, IrIier 1903


